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Essen ist für Olympia. Über 64 Prozent der 
Wahlberechtigten stimmten am vergangenen 
Sonntag für die Teilnahme. Beim Ratsbürger-
entscheid ging es um die Bewerbung der Regi-
on #KölnRheinRuhr für die Olympischen und 
Paralympischen Spiele in den Jahren 2036, 
2040 und 2044 beim Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB). Von den 426.328 Wahlbe-
rechtigten nahmen über 143.300 Menschen 
teil. Der Ratsbürgerentscheid ist rechtlich bin-
dend, weil die Mindestanzahl (Quorum) der 
Wahlberechtigten mit mindestens 43.000 Ja-
Stimmen erreicht wurde. 
  Weitere Infos unter www.essen.de/wahlen.

Essen stimmt für 
Olympiateilnahme 
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Feierlaune ist von Freitag, 8. Mai, ab 19 Uhr, 
bis Sonntagnachmittag, 10. Mai, in der Essener 
Innenstadt angesagt. Drei Tage lang sorgt das 
Stadtfest mit guter Laune und einem bunten 
Musik-Mix für Begeisterung in Essen. Dazu gibt 
es am Samstag und Sonntag noch ein großes 
Familien- und Kinderprogramm. 

  Die Sparkasse Essen-Bühne auf dem Kennedy-
platz wird am Freitag erstmalig zusammen mit 
dem „SMAG Sundance Festival“ elektronisch. 
Top-Act ist der bekannte DJ YouNotUS, der zu-
sammen mit Sundance-Resident Oliver Magen-
ta den Platz zum Kochen bringen wird. Am 
Samstag steht mit ÁSDÍS die Newcomerin der 

Musikszene auf der Bühne, präsentiert von Ra-
dio Essen. Die Isländerin läuft in den Radiosta-
tionen der Republik rauf und runter. Die Bühne 
auf dem Burgplatz steht ganz im Zeichen der  
Nachwuchskünstlerinnen und -künstler. Hier 
gibt es die Stars von Morgen zu sehen, die vor 
allem eine junge Zielgruppe begeistern. Den 
Anfang macht am Freitagabend Tom Twers. Am 
Samstag folgen Tiffany Aris und ISAAK.
  Mit dem Willy-Brandt-Platz feiert ein alter 
Bekannter sein Comeback. Auf der WAZ-Bühne 
treten lokale Künstlerinnen und Künstler auf. 
Die Bühne am Kopstadtplatz fällt dafür weg. 
Am Freitag ist Iggy Kelly zu hören. Der Samstag 
steht ganz im Zeichen von Kuult. Der Sonntag 
wird zum großen Familientag mit der „Original 
Essen"-Meile und viel Unterhaltung für Jung 
und Alt. Infos unter: www.visitessen.de.

Kuult − Musik von der Bühne 
auf dem Willy-Brand-Platz

Quelle: Stadt Essen, Amt für Statistik, 
Stadtforschung und Wahlen

Geburten hat es im Jahr 
2025 in Essen gegeben. 
Das sind 270 weniger Geburten
als noch im Vorjahr.

5.003
#esseninzahlen

Ausgabe 
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Essen Original feiert 30. Geburtstag
Umsonst und draußen: Buntes Programm auf drei Bühnen 

Partystimmung auf dem Kennedyplatz: In diesem Jahr wird es elektronisch. Dort bespielen am Freitag unter anderem DJ 
Salvatore Manusco und „YouNotUS“ die Bühne.  Foto: André Krass, EMG
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24 Monate, 4 unterschiedliche 
Einsatzbereiche, 2 Schwerpunkte – 
das Essener Trainee-Programm bie-
tet auch 2026 wieder Einblicke hin-
ter die Kulissen des Konzerns Stadt 
Essen. Gemeinsam mit den Beteili-
gungsgesellschaften Essener Ar-
beit-Beschäftigungsgesellschaft 
(EABG), Immobilien Management 
Essen (IME), Messe Essen, Essener 
Versorgungs- und Verkehrsgesell-
schaft (EVV), Entsorgungsbetriebe 
Essen (EBE), Sparkasse Essen und 
der RGE Essen und Stadtwerke Es-
sen bietet die Stadt Essen Absol-
ventinnen und Absolventen aus den 
Bereichen Betriebswirtschaftslehre 
und Bauingenieurwesen die Chan-
ce, Praxiserfahrung in vier Gesell-
schaften zu sammeln. 
  Lisa-Marie Hüttner studierte 
Wirtschaftswissenschaften und 
wollte einen etwas anderen Berufseinstieg. „Ein 
klarer Vorteil des Konzerns Stadt Essen ist, dass 
es verschiedene Beteiligungsgesellschaften 
gibt. Anstatt fest in einem Unternehmen zu 
sein, durchläuft man mehrere kleinere Gesell-
schaften und sammelt so unterschiedliche Er-
fahrungen“, beschreibt sie die Vorteile des Pro-
gramms. 
  Doch nicht nur Praxiserfahrung und Einblicke 
sollen vermittelt werden; das Programm dient 
auch dem gegenseitigen Kennenlernen. Denn 
eines der Ziele des Trainee-Programms ist es, 
dass die Teilnehmenden nach dem Programm 
bei einer der Gesellschaften beruflich Fuß fas-
sen. Dieses Ziel passt gut zu den beruflichen 

Wünschen der 25-Jährigen: „Ich kann mir vor-
stellen, bei der Stadt zu bleiben, da die Verwal-
tung eine sichere Arbeitgeberin ist und vielfäl-
tige Möglichkeiten bietet.“ 
  Während des gesamten Trainee-Programms 
erhalten alle Teilnehmenden eine Vergütung 
von 3.676,89 Euro brutto im Monat und haben 
Anspruch auf 30 Tage Urlaub pro Jahr. 
  Wer sich ebenfalls für einen abwechslungsrei-
chen Start in die Arbeitswelt interessiert, kann 
sich noch bis zum 31. Mai 2026 bewerben. Das 
Trainee-Programm startet erneut am 1. Okto-
ber 2026.
  Alle Infos zum Trainee-Programm sind unter: 
www.karriere.essen.de/trainee zu finden. 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 Essen hat sich für Olympia an Rhein und 
Ruhr entschieden: Eine tolle Chance für un-
sere Stadt, uns als Region und natürlich un-
ser Land. Ich freue mich sehr über das posi-
tive Votum der Essenerinnen und Essener 
über alle Stadtteile hinweg! Noch mehr 
freut mich diese Zustimmung für unsere 
Nachwuchsportlerinnen und -sportler. Des-
wegen heißt es jetzt Daumen drücken für 
die anstehende Entscheidung des DOSB. Um 
den Sport zu fördern, fangen wir bei den 
Jüngsten an. Mein Ziel ist: Jedes Kind soll 
schwimmen lernen. Dafür suchen wir wieder 
ehrenamtliche Schwimmassistentinnen und 
-assistenten zur Unterstützung des 
Schwimmunterrichts in Grundschulen! 
  Im Mai können wir uns auf den 30. Ge-
burtstag von „Essen Original“ freuen, um-
sonst und draußen. Zu diesem besonderen 
Geburtstag gibt es Musik auf drei Bühnen 
und Aktionen für Jung und Alt in unserer 
Innenstadt. 
  Berufliche Chancen bietet unser Trainee-
Programm „Die Besten für Essen“. Es ermög-
licht jungen Menschen erneut Einblicke in 
die Vielfalt der Berufsmöglichkeiten im Kon-
zern Stadt Essen. Mit dem etwas anderen 
Berufseinstieg (Bewerbungsschluss Ende 
Mai) sammeln die Teilnehmenden Erfahrun-
gen in vier unterschiedlichen Gesellschaften. 
  Mit unserer Nachhaltigkeitsbörse wollen 
wir die Stadtteile stärken, Klima schützen 
und gemeinsam handeln. Im Mai werden 
eingereichte Projektideen aus Katernberg 
und Holsterhausen in einer Expertenjury be-
raten, danach können ausgewählte Projekte 
direkt vor Ort umgesetztwerden. Unterstützt 
werden diese mit bis zu 2.500 Euro. Ich bin 
mir sicher, die Auswahl wird nicht leicht fal-
len, weil viele tolle Ideen beantragt wurden. 
Diese und viele andere Themen finden Sie in 
dieser Ausgabe. Aber schauen Sie gleich 
selbst. 
  Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen 
der neuen Essen.Informiert.

Thomas Kufen
Oberbürgermeister der Stadt Essen

Gesucht: „Die Besten für Essen“
2026 noch mit dem Trainee-Programm durchstarten

Ihr

Sie lieben Nacktschnecken, Käferlarven, Rau-
pen und Asseln: Igel. Die natürlichen Schäd-
lingsbekämpfer futtern sich Nacht für Nacht in 
den heimischen Gärten durch. Auf der Jagd 
nach Schnecken, Mücken und anderen Insek-
ten sind aber auch Frösche, Kröten und Mol-
che. 
Doch leider zieht ein unberechenbarer und un-
bekannter Feind der Tiere auch immer wieder 
durch die heimischen Gärten: der Mähroboter. 
Gegen ihn haben die Tiere oft keine Chance: Er 
verletzt und tötet viele der Nützlinge. 
  Viele Kommunen haben deswegen bereits 
Mähverbote in der Dämmerung und nachts er-
lassen. „Wir setzen auf Aufklärung und Ver-
ständnis“, sagt die Leiterin des Umweltamtes, 
Sonja Eisenmann. „Wildlebende Tiere und 
Pflanzen sind gesetzlich geschützt. Sie dürfen 
weder gefangen noch verletzt oder getötet 
werden − auch nicht durch Mähroboter“, be-
tont sie.   Das Bundesnaturschutzgesetz ahndet 
Verstöße mit hohen Bußgeldern und sogar 

Freiheitsstrafen. Dabei können Mähroboter 
problemlos tagsüber ihre Arbeit verrichten, ist 
die Umweltamtsleiterin überzeugt. Wenn der 
Garten gera-
de genutzt 
wird, schickt 
man das Ge-
rät einfach 
in die Gara-
ge. Wer die 
nächtlichen 
Schnecken-
jäger unter-
stützen 
möchte, lässt 
Laubhaufen 
liegen und 
legt Tot-
holzareale an. Auch Zaunlücken sind wichtig: 
Sie helfen fortpflanzungswilligen Igeln bei der 
Partnersuche. 
  Weitere Infos unter: www.essen.de.

Hilfe für Igel und Amphibien im Garten
Mähroboter nur tagsüber im Garten laufen lassen

Igel und Amphibien sind nützliche Gar-
tenhelfer. Foto: Stadt Essen

Lisa-Marie Hüttner absolviert das Trainee-Programm der Stadt Essen und sammelt 
dort unterschiedliche Erfahrungen. Foto: Jana Sagorski, Stadt Essen



Das EUROPE DIRECT Essen veranstaltet anläss-
lich des Europatags am 9. Mai eine kostenlose 
Schnitzeljagd durch die Essener Innenstadt. 
Vom 9. bis zum 31. Mai 2026 können sich Neu-
gierige auf eigene Faust auf Stadterkundung 
begeben und erfahren, wo und wie Förderpro-
gramme von der Europäischen Union (EU) Essen 
prägen. 
  An Orten bzw. in Einrichtungen, die von der 
EU gefördert werden, wurden im Essener Innen-
stadtgebiet Rätsel versteckt, die gelöst werden 
müssen. Hauptpreis ist ein Interrail-Ticket, das 
unter all denjenigen, die mehr als die Hälfte der 
Rätsel lösen können, verlost wird: Mit dem Glo-
bal Pass kann man für fünf Tage innerhalb ei-
nes Monats quer durch Europa reisen, um Land 
und Leute kennenzulernen. Alle anderen Teil-
nehmenden erhalten bei mindestens zwei rich-
tigen Antworten eine Goodie-Bag mit Must-
haves für alle Europaliebhaberinnen und -lieb-
haber. 

  Der Europatag erinnert an die Ursprünge der 
Europäischen Union: Am 9. Mai 1950 schlug 
der französische Außenminister Robert Schu-
man in Paris vor, die deutsche und französische 
Kohle- und Stahlproduktion unter eine gemein-

same Aufsicht zu stellen. Damit wollte er eine 
europäische Produktionsgemeinschaft schaf-
fen. Ziel dieser engen wirtschaftlichen Ver-
flechtung war es, künftige Kriege zwischen den 
europäischen Nationen dauerhaft unmöglich 
zu machen. 
  Diese sogenannte Schuman-Erklärung führte 
1951 zur Gründung der Europäischen Gemein-
schaft für Kohle und Stahl (EGKS), auch Mon-
tanunion genannt. Sie gilt als Grundstein der 
heutigen Europäischen Union und als Beginn 

eines einzigartigen Friedens- und Einigungs-
projekts in Europa.
  Anlässlich des Europatags am 9. Mai lädt die 
Stadt Essen vom 30. April bis zum 31. Mai 
2026 zu den Europawochen ein.
  Weitere Informationen gibt es unter: 
www.essen.de/europa. Eine Anleitung zur Teil-
nahme an der Schnitzeljagd sowie die Teilnah-
mebedingungen können ab dem 9. Mai 2026 
unter www.essen.de/eu-schnitzeljagd eingese-
hen werden.

Der Sommer naht und damit die Reisesaison. 
Per Zug lassen sich die europäischen Nachbar-
länder einfach erkunden. Das EUROPE DIRECT 
Essen verlost anlässlich des Europatags am 9. 
Mai ein Interrail-Ticket: Mit dem Global Pass 
reist die Person, die gewinnt, für vier Tage in-
nerhalb von einem Monat quer durch Europa. 
Platz zwei und drei erhalten eine Tasche mit 
„Must-haves“ zu Europa. Wer die Frage „Woran 
erinnert der Europatag am 9. Mai?“ richtig 
beantwortet, kommt in die Auslosung. Antwor-
ten sind bis Sonntag, 31. Mai 2026, um 12 Uhr 
per E-Mail an: europedirect@essen.de möglich. 
Kontaktdaten und Stichwort „Europatag 2026“ 
angeben. Die Mehrfachteilnahme ist untersagt 
und bleibt unberücksichtigt. Teilnahmeberech-
tigt sind natürliche Personen mit Wohnsitz in 
Deutschland und vollendetem 18. Lebensjahr. 
Mitarbeitende der Stadt Essen und deren Fami-
lienmitglieder sind ausgeschlossen. Weitere 
Ausschlusskriterien sind: (a) Manipulationen im 
Zusammenhang mit Zugang zum oder Durch-
führung des Gewinnspiels, (b) Verstöße gegen 
Teilnahmebedingungen, (c) unlauteres Handeln 
oder (d) falsche oder irreführende Angaben im 
Rahmen der Teilnahme. Die Stadt Essen behält 
sich das Recht zum Widerruf des Gewinnspiels 

bis zur Vornahme der Handlung vor. Unter den 
richtigen Antworten wird ein Interrail-Ticket 
verlost. Eine Auszahlung der Gewinne ist nicht 
möglich. Die Gewinnenden werden nach Ablauf 
der Teilnahmefrist ausgelost und benachrich-
tigt. Durch die Teilnahme am Gewinnspiel willi-
gen die Teilnehmenden in die Verarbeitung ih-
rer personenbezogenen Daten ein. 
  Weitere Informationen sind unter: 
www.essen.de/eu-gewinnspiel zu finden. 

Gewinnspiel zum Europatag
EU einfach mit dem Interrail-Ticket erkunden

  Warum ein Gespräch über europäische Wer-
te aktuell wichtig ist, wird am Mittwoch, 6. 
Mai, 19 bis 21 Uhr, in der Volkshochschule 
(VHS) Essen, Burgplatz 1, diskutiert. Das Ruhr-
gebiet kennt die Spannung zwischen europäi-
schem Anspruch und städtischer Praxis aus ei-
gener Erfahrung. Wirtschaftlicher Struktur-
wandel und Vielfalt haben die Region geprägt. 
Reinhard Wiesemann, Unternehmensgründer 
und Kulturförderer, beschreibt, wie europäische 
Identität aus dieser Vielfalt entstehen kann: als 
gemeinsames Projekt, das Unterschiede ein-
schließt. Manuel Knapp, Mitglied im Speakers-
Pool Team EUROPE DIRECT der Europäischen 
Kommission, ordnet ein, wie die EU Demokratie 
sowie Rechtsstaatlichkeit verteidigt  und wo 
der Spielraum des Politischen endet. Nadine 
Wagenaar, Influencerin und Autorin, verbindet 
die Wertedebatte mit der konkreten Arbeits-
welt. Sie fragt, wie Erwerbsarbeit gesellschaft-
liche Zugehörigkeit schafft und welche politi-
schen Entscheidungen Europa dabei leiten soll-
ten. Im Anschluss eröffnet Charlina Niederstein 
die Diskussion mit dem Publikum. Die Veran-
staltung findet in Kooperation mit der Europa-
Union Nordrhein-Westfalen statt. Der Eintritt 
ist frei. Anmeldung und Informationen unter 
www.vhs-essen.de (Kursnummer 261.1A017N).

VHS: Diskussion über 
europäische Werte

Hintergrund: Der 
Europatag am 9. Mai 

EUROPE DIRECT lädt zur Schnitzeljagd durch Essen
Städteerkundung auf eigene Faust erkunden und EU-Förderprogramme erkennen

Bei der EU-Schnitzeljagd entdecken die Teilnehmenden viele interessante Orte und Einrichtungen in Essen. Und ganz ne-
benbei gibt es auch noch etwas zu gewinnen. Also Mitmachen und Spaß haben.  Grafik: EUROPE DIRECT
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EUROPE DIRECT

EUROPE DIRECT Essen ist im Essener Haus 
der Technik, Hollestraße 1g (Eingang Ost), 
im Erdgeschoss zu finden. Es ist montags, 
mittwochs und donnerstags von 9 bis 12 
Uhr sowie zusätzlich mittwochs von 13 bis 
15 Uhr geö�net und unter Telefon: 0201 
88-88753 oder per E-Mail unter: 
europedirect@essen.de erreichbar. 
  Weitere Informationen zu Angeboten und 
Veranstaltungen sind auf der Website unter: 
www.europa.essen.de oder im Newsletter 
von EUROPE DIRECT unter: 
essen.de/eu-newsletter nachzulesen.



Sie haben gesucht, gefragt und gefunden: 
Luise Jäger, Bianca Momo Skowron, Kristina 
Wendland und Dr. Björn Ahaus von der Grünen 
Hauptstadt Agentur (GHA) Essen. Zusammen 
haben sie zahlreiche Gespräche geführt und 
Informationen in den Stadtteilen Katernberg 
und Holsterhausen gesammelt. 
  „Was gibt es vor Ort und was wünschen sich 
die Menschen? Welche Projekte funktionieren 
so gut, dass sie auch in anderen Stadtteilen er-
folgreich sein könnten? Wie sind die Menschen 
untereinander vernetzt?“, umreißt Kristina 
Wendland die Analysephase vor Ort. Diese und 
viele weitere Informationen sind in das Pilot-
projekt „Social Urban Emissions Trading Sys-
tems“ (SUETS), also soziale Handelssysteme für 
lokale Emissionen, eingeflossen. Nun geht es in 
die praktische Umsetzung der sozial-ökologi-
schen Projekte im Rahmen der Nachhaltig-
keitsbörse. Das Ziel ist, „Stadtteile stärken – 
Klima schützen – Gemeinsam handeln in Es-
sen”. Die Volkswagen Stiftung unterstützt SU-
ETS mit 20.000 und die Nachhaltigkeitsstiftung 
der Sparkasse Essen mit 10.000 Euro.

  Hinter SUETS verbirgt sich die Idee, die Men-
schen in den Stadtteilen Katernberg und Hols-
terhausen für das Thema Nachhaltigkeit zu 
sensibilisieren. „Dafür haben wir Engagierte 
gesucht, die entsprechende Projekte auf die 
Beine stellen. Wir fördern sie mit bis zu 2.500 
Euro – als Anschub. Dabei bezieht sich Nach-
haltigkeit nicht nur auf Umwelt- und Klimafol-
gen. Es gibt mit ‚Bewegung in der Stadt’, 
‚Nachbarschaft und Zusammenleben’ und ‚Bil-
dungs- und Kulturorte’ drei zusätzliche ‚Nach-
haltigkeitskorridore’“, erläutert Teamleiterin Bi-
anca Momo Skowron. „Beteiligen können sich 
Privatleute, freie Initiativen, Vereine, Institutio-
nen, Unternehmen und Organisationen, die bis 

Ende des Jahres ein 
Projekt aus einem der 
vier Bereiche verwirk-
lichen möchten.“ 
  Die ersten Anträge 
seien bereits einge-
gangen. Um Gelder zu 
erhalten, füllen die 
Interessierten einen 
Antrag aus, in dem sie 
ihre Idee beschreiben. 
„Bei Fragen rund um 
die Anträge stehen 
wir natürlich zur Ver-
fügung und beraten 
die Interessierten“, 
sagt Luise Jäger.
Die Antragsfrist endet 
am 1. Mai. Dann ent-
scheidet eine Jury 
über die Förderung 
der Projekte. „Zur 
Jury gehören auch 
Menschen, die im 
Stadtteil wohnen. Sie bringen nicht nur abs-
traktes Expertenwissen ein, sondern können als  
Ortskundige konkret beurteilen, die Lage vor 
Ort verbessern“, erklärt Luise Jäger. Das mögli-
che Förderspektrum ist groß. Die Schaffung 
neuer oder Verstärkung bestehender Sport- 
und Bewegungsmöglichkeiten kann ein Projekt 
sein. Aber auch die Förderung von Gesundheit 
oder Prävention. Möglich sind Ideen zur Ver-
besserung von Aufenthaltsmöglichkeiten oder 
solche, die die Gesundheitsbelastung durch 
Umweltfaktoren verringern.
  Konzepte, die der Integration dienen oder die 
Sichtbarkeit von Begegnungsorten verstärken, 
können zu einem Projekt werden − inklusive 
einer verstärkten Öffentlichkeitsarbeit. Dazu 
zählen auch Maßnahmen, die schon bestehen-
de Angebote für mehr Menschen zugänglich 
machen. Wer interkulturelle und diskriminie-

rungsfreie Begegnungen unterstützt oder sie 
ins Leben ruft, kann auch gefördert werden. 
Und natürlich gilt das auch für Projekte, die 
die biologische Vielfalt in den Stadtteilen mit 
standortgerechten, heimischen Pflanzen stär-
ken. Beiträge zum Hitzeschutz oder Ideen zur 
Entsiegelung von Flächen sind gern gesehen. 
Wichtig ist, dass die Projekte bis zum 31. De-
zember 2026 abgeschlossen sind.
  Die Projekte sollen Klimaschutz, soziale Ge-
rechtigkeit und bürgerschaftliches Engagement 
stärken und die Zusammenarbeit der Stadtteile 
fördern. „Das Katernberger Projekt des Stadt-
teillunchs an verschiedenen Orten ist eine Idee, 
die sich auch in Holsterhausen in gleicher oder 
erweiterter Form, verwirklichen lässt. Im Ge-
genzug wäre das Schulprojekt Offene Bardele-
benstraße’ auch in Katernberg möglich.“ Infos 
unter www.essen.de/nachhaltigkeitsboerse.

Burger gehen immer! Und das auch wunder-
bar ohne Fleisch – denn die pflanzliche Küche 
kann sehr vielfältig sein. Vegane Pattys aus 
Hülsenfrüchten, Gemüse oder Getreide bringen 
Geschmack, sättigen gut und lassen sich mit 
wenigen Zutaten einfach selbst zubereiten. 
Wer ab und zu zur pflanzlichen Variante greift, 
entdeckt schnell: Es muss nicht immer Fleisch 
sein, damit der Burger richtig gut schmeckt. 
Kidneybohnen und Haferflocken sind dafür 
eine besonders praktische Kombination: Die 
Bohnen liefern eine herzhafte Basis, während 
Haferflocken für Bindung sorgen und den Pat-
tys eine angenehme Konsistenz geben. Gerade 
zu Beginn der Grillsaison eine gute Variante. 

  Zutaten für vier Pattys: 250 g Kidneybohnen, 
150 g Haferflocken, 50 g Pinienkerne (gerös-
tet), 3 EL Semmelbrösel, 1 Zwiebel, 1 EL Öl 
(zum anbraten),1 TL Senfpulver, veganer Käse, 
1 TL schwarzer Pfeffer, 1 TL Salz, Burger-Buns, 
Salat nach Geschmack.
  So wird’s gemacht: Zwiebeln fein hacken, Pi-
nienkerne grob hacken. Zusammen mit den 
Bohnen in einem Standmixer (oder Stab) pürie-
ren, jedoch nicht zu fein, damit die Pattys 
Struktur behalten. Die Masse mit den restli-
chen Zutaten vermengen, durchkneten und 
Semmelbrösel untermischen. Eine Nacht im 
Kühlschrank ziehen lassen. Pattys formen (mit 
den Händen oder mit der Pattypresse). Auf dem 

Grill, der Grillplatte oder Pfanne mit etwas Öl 
etwa 5 Minuten je Seite anbraten. Die Burger-
Buns mit etwas Burgersoße bestreichen, mit 
Salat je nach Geschmack sowie Patty belegen. 
Tipp: Die Burger lassen sich natürlich mit zahl-
reichen Saucen und wei-
teren Zutaten noch ver-
feinern. 
  Auch die Kartof-
felecken (Rezept 
aus einem der vor-
herigen Newslet-
ter) eignen sich 
dazu als gesunde 
Beilage.

Perfekt für den Grill: Vegane Burger selbst herstellen
Mit wenig Aufwand lassen sich leckere Pattys für die Sommerparty formen

Vegane Burger sind eine gesunde 
Alternative.

Foto: Dirk-R. Heuer, Stadt Essen
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Machen zählt!: Nachhaltigkeitsbörse ist gestartet
In Holsterhausen und Katernberg: Stadtteile stärken - Klima schützen - Gemeinsam handeln in Essen

Das Team der Nachhaltigkeitsbörse: Luise Jäger, Bianca Momo Skowron, Kristina Wendland 
und Dr. Björn Ahaus, Sachgebietsleiter - Klimaneutrale Stadt. Foto: Dirk-R. Heuer, Stadt Essen

Projektförderung bis zu 
2.500 Euro ist möglich



Die Vorstellung, wir lebten in einer Klassenge-
sellschaft, wirkt auf viele wie ein Relikt vergan-
gener Jahrzehnte. Der Philosoph Hanno Sauer 
nimmt sich des Themas am Mittwoch, 13. Mai, 
ab 18 Uhr in der Volkshochschule (VHS) Essen, 
Burgplatz 1, an. In seinem Buch „Klasse. Die 
Entstehung von Oben und Unten“ zeigt er, wie 
tief die Vorstellungen von Status und Prestige 
in unser Leben eingreifen: in Freundschaften, 
Beziehungen, Geschmack, Beruf und Finanzen. 
Der Associate Professor für Ethik an der Uni-
versität Utrecht gehört zu jenen Denkern, die 
komplizierte Sachverhalte verständlich machen 
können, ohne sie zu trivialisieren. Nikolaos Ge-
orgakis führt das Gespräch über die zentralen 
Thesen von Sauers Buch. 
  Der Eintritt beträgt 9 Euro. Anmeldung unter 
www.vhs-essen.de (Kursnummer 261.1C012N).

Der Emscherpark: Dichte Waldflächen im Os-
ten machen ihn zur grünen Lunge im Essener 
Norden. Auf den bislang ungenutzten Flächen 
im Westen entsteht gerade etwas Neues: eine 
Funsportanlage. Sie ist ein zentrales Projekt der 
Stadt Essen für die Internationale Gartenaus-
stellung (IGA) im kommenden Jahr. 

Wenn sie am 23. April 2027 (bis 17. Oktober) 
beginnt, toben Kinder und Jugendliche auf den 
Parkour- und Calisthenicsflächen sowie auf der 
großen Spiel- und Sportwiese. Neue Spiel- und 
Bewegungsangebote für Kinder ergänzen die 
bestehenden Kletterfelsen und erweitern das 
Angebot um Elemente wie eine Mikadowippe, 
Spielgebüsche aus Weiden und eine Kletters-
kulptur. Neue Sitzgelegenheiten und Sitzmau-
ern bieten Erholung von sportlichen Aktivitä-
ten. Sie laden dazu ein, sich mit anderen zu 

treffen und miteinander Zeit zu verbringen. 
Wildwiesen sorgen für eine naturnahe Abgren-
zung und stärken zugleich die ökologische 
Qualität des Parks. Die umzäunte Hundewiese 
sorgt für ein entspanntes und harmonisches 
Miteinander verschiedener Nutzergruppen.
  Die Funsportanlage entsteht auf dem rund 
4.200 Quadratmeter großen Gelände eines 
ehemaligen Tennisplatzes am westlichen Park-
eingang. Teilentsiegelungen, neue Baumpflan-
zungen und die gezielte Versickerung von 
Oberflächenwasser leisten zusätzlich einen Bei-
trag zum Klima- und Ressourcenschutz. 
  Nach der IGA geht es dann weiter: Geplant ist 
eine neue Skateanlage. „Die neue Anlage wird 
den Emscherpark nachhaltig aufwerten und 
ihn als lebendigen, zukunftsorientierten Frei-
raum im Essener Norden stärken", freut sich 
Oberbürgermeister Thomas Kufen beim Start 
der Bauarbeiten für den ökologisch hochwerti-
gen Bewegungs- und Erholungsraum für alle 
Generationen. Weitere Infos: www.essen.de.

Über 1 Million Kilometer sind zu knacken: 
Diese Kilometeranzahl erradelten die Teilneh-
menden des STADTRADELNS im vergangenen 
Jahr. Am 2. Mai startet die Jagd auf Kilometer 
auch in Essen. Um 13:15 Uhr eröffnen Ober-
bürgermeister Thomas Kufen und Umweltde-
zernentin Simone Raskob das STADTRADELN 
2026 in der Grünen Mitte. Anschließend geht 
es auf die Eröffnungstour. Bis zum 20. Mai 
können Teams oder Einzelradfahrende an dem 
Spaß teilnehmen. Aufgerufen zur Teilnahme 
sind unter anderem Schulen sowie alle Men-
schen der Stadtgesellschaft. Ziel ist es, einen 
neuen Rekord aufzustellen. Dafür gibt es neben 
individuellen Strecken auch geführte Touren zu 
den unterschiedlichsten Zielen. Die Preisverlei-
hung für die besten Radlerinnen und Radler 
beginnt am 20. Mai ab 19 Uhr. Weitere Infos 
unter: www.stadtradeln.de/essen. 

Rekord knacken beim 
STADTRADELN im Mai

Die Entstehung von 
oben und unten

Die Bauarbeiten für den Emscherpark im Essener Norden haben begonnen. Bis zur Internationalen Gartenausstellung im 
kommenden Jahr entsteht ein multifunktionaler Park. Foto: Felix Dirks

Erlebnisvielfalt im Emscherpark 
Radfahren, erholen, Funsport: Startschuss für Essener IGA-Projekt
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Sport und Spaß auf zahlreichen 
Spielgeräten und -anlagen



Diplom-Ingenieur Erwin Smajic schiebt das 
Laptop auf die Halterung, schließt die Kabel an, 
startet den Motor des Georadarwagens der 
Stadt Essen: Das Laptop fährt langsam hoch 
und verbindet sich mit den High-Tech-Geräten. 
Am auffälligsten ist das 2,10 Meter breite Geo-
radar am Heck des Wagens. Das zeigt die Ab-
weichungen oder Veränderungen im Straßen-
untergrund. Über die erfassten Daten erkennen 
die Experten des Amtes für Geoinformation, 
Vermessung und Kataster mögliche Beeinträch-
tigungen der Straßendecke und der darunter-
liegenden Schichten. Diese Informationen bil-
den die Grundlage für eine zustandsbasierte, 
vorausschauende Erhaltungsplanung. Das Amt 
für Straßen und Verkehr erhält auf Grundlage 
der gewonnenen Daten eine Liste mit sanie-
rungsbedürftigen Straßenabschnitten, inklusive 
der Informationen zum Straßenaufbau (Deck-, 
Binder- und Tragschicht). Dieses Wissen ermög-
licht eine zielgenaue Ausschreibung für die Sa-
nierung. Danach überprüft das Georadar die 
sachgerechte Durchführung der Reparaturen. 
„Allein diese Dokumentationen ersparen der 
Stadt sehr viel Geld“, erklärt der Ingenieur, 
„weil wir nach Beendigung nachweisen können, 
wie die Qualität der Arbeit im nicht sichtbaren 
Teil ausgeführt worden ist.“ Die Kenntnisse des 
Untergrunds schützen die Stadt zugleich vor 
Nachforderungen für zusätzliche Leistungen. 

Ganz nebenbei erkennt das Radar auch verbor-
gene andere Struktu-
ren wie Rohre oder 
Kabel. 
  „Das Mobile Map-
ping kombiniert meh-
rere Kameras für 360-
Grad-Bilder und zwei 

Laserscanner.“ Daraus ergibt sich eine fotorea-
listische 3D-Punktwolke. Aus ihr lassen sich 
dank Künstlicher Intelligenz (KI) viele Daten 
über die Oberfläche auslesen. „Wir erkennen 
beispielsweise den Unterschied eines Gullyde-
ckels zur Straßenoberflä-
che, die Tiefe von Schlag-
löchern, wie hoch ein 
Bordstein ist oder ob der 
Ast eines Baumes gekürzt 
werden muss, weil er den 
Verkehr gefährdet.“ 
  Der Laptop hat sich mit 
allen Geräten und den an-
deren Computern an Bord 
sowie dem GPS (Global Po-
sitioning System) verbun-
den. 
  Auch die Sensoren an 
den Hinterrädern sind ak-
tiviert. Sie messen präzise 

die Wegstrecke und sorgen für eine noch hö-
here Genauigkeit der Daten (Foto: rechts). 
  Erwin Smajic startet den Wagen. Vorsichtig 
verlassen wir den Startpunkt Hirschlandplatz. 
Auf einem freien Platz initialisiert er die auf-
wendige Positionierungs-Sensorik. Das Wetter 
spielt auch mit: Weder Schnee, Regen noch 
Nebel behindern die Technik. Dann geht es in 
Richtung der heutigen Messung. Das Ziel, Rüt-
tenscheid, kommt in Sicht. Langsam fährt er 
durch die teils sehr engen Nebenstraßen des 
Stadtteils. Rechts und links parkende Autos 
verengen die Straße auf eine Spur. Immer wie-
der fährt er in eine der wenigen Lücken, um 
entgegenkommende Wagen vorbeizulassen. Die 
beiden Außenspiegel stets im Blick. „Daran ge-
wöhnt man sich ganz schnell“, meint er. Vor al-
lem schaut er auf seine Georadaranlage. Mit 
ihren 2,10 Metern ist das Messgerät am Heck 
breiter als der Wagen. Da ist Vorsicht angesagt. 
„Nein“, antwortet er, „bislang hat mir noch kein 
anderer Wagen die Antenne abgerissen. Und 
ich habe auch noch keine Schäden bei anderen 
verursacht“, und klopft symbolisch auf Holz. 
  Der auffällige Skoda 
nimmt wieder Fahrt 
auf. Meter um Meter 
vermisst der Wagen die 
jeweilige Straße. Die 
Scanner auf dem Dach 
erfassen dabei zwei 
Millionen Punkte pro 
Sekunde. Es entsteht 
ein „digitaler Zwilling“ 
der sichtbaren Umge-
bung. Die Kameras ma-
chen alle fünf Meter 
ein Bild. Die Messge-
nauigkeit liegt bei we-
nigen Millimetern. „Als 
Vermesser benötigen 
wir immer sehr genaue 

Daten“, betont Erwin Smajic. Auf „seine“ Da-
ten greifen auch andere Ämter in der Stadt 
gern zu. „Oft reichen unsere Informationen 
aus, um einen Einsatz von Personal an Ort und 
Stelle zu ersparen.“ 
  Es geht zurück ins Büro. Am Computer liest 
der Ingenieur einige Daten aus. „Nein, Perso-
nen oder Kennzeichen speichern wir nicht. Die 
macht das System von vornherein unkennt-
lich“, erklärt er, „zumal die auch nur Speicher-
platz wegnehmen.“ Und die Datenmenge ist 
unglaublich hoch. Aus der Datenwolke entste-
hen langsam die Bilder der Straße oder eines 
Straßenzuges. „Natürlich können wir be-
stimmte Bereiche extra rausfiltern, um noch 
zielgenauer zu arbeiten.“ Auch das spart Geld 
ein, weil ein Messeinsatz vor Ort entfallen 
kann. Die Radarbilder aus dem Untergrund 
schickt er an die Geophysiker, die den Zustand 
der einzelnen Straßenschichten analysieren. 
  Dann setzt er sich wieder hinter das Steuer. 
Es gibt rund 3.400 Straßen in der Stadt mit ei-
ner Gesamtlänge von über 1.500 Kilometern.
  Weitere Infos unter: www.essen.de. 

Mit dem Georadar den Essener Untergrund beobachten
High-Tech erlaubt den Blick über und unter die Asphaltdecke / Schäden frühzeitig erkennen
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Georadar und Mobil Mapping 
ergeben ein Gesamtbild

Auf Tour mit dem Spezialmessfahrzeug der Stadt Essen: Mit Kameras und Georadar Veränderungen von Straßen und ihren 
Nebenbereichen ober- wie unterirdisch fest im Blick. Fotos: Dirk-R. Heuer, Stadt Essen

Die Kombination von Fotos und Millionen von Messpunkten ergibt dank Software ein gutes 
Bild von Veränderungen im sichtbaren Straßenbild.



Mit der Eröffnung des Grugabades am 1. Mai 
startet die Freibadsaison in Essen. Geöffnet ist 
das Bad montags bis freitags von 6 bis 20 Uhr, 
samstags, sonntags und feiertags von 8 bis 20 
Uhr. 
  Die Kombibäder in der Oststadt und in Kett-
wig öffnen ihre Pforten am 14. Mai (Christi 
Himmelfahrt). Der Schwimmspaß ist montags 
bis freitags von 6:30 bis 18 Uhr, samstags, 
sonntags und feiertags von 10 bis 18 Uhr mög-
lich. Die Identitätsnachweispflicht wird beibe-
halten. Auch Taschenkontrollen sind möglich.
  Für die Freibadsaison sucht die Stadt Essen 
noch Mitarbeitende für den Rettungsdienst in 
Kettwig, der Oststadt und im Grugabad. Der 
Arbeitsumfang beträgt 19,5 Wochenstunden. 
Auch im Bereich Reinigung und Hygiene sucht 
die Stadt noch Kräfte. Alle Minijobber-Stellen 
sind bis zum 31. August befristet. Die Bezah-
lung erfolgt nach TVÖD 3.
  Bewerbungen sind online noch bis zum 28. 
Juni unter: www.essen.de möglich. 

Fröhlich plantschen Kinder im 26 Grad war-
men Wasser des Stadtbads Borbeck. Dann wird 
es ernst: Schwimmunterricht ist angesagt. Mit 
dabei ist auch Uwe Lascheit. Mit seinen über 
1,90 Metern Größe überragt er die Kinder um 
sich herum erheblich. 
  „Als ehrenamtlicher Schwimmassistent unter-
stütze ich die Kinder beim Lernen“, erzählt der 
68-jährige Rentner. Ruhig erklärt er den Bein-
schlag und die richtige Armbewegung. Er zeigt 
den Kindern, wie sie die Hände leicht nach au-
ßen drehen und die Finger dabei zusammen-
drücken. „Ihr könnt nicht untergehen“, sagt er 
beruhigend. „Ich halte euch.“ „Die Kleinen er-
fahren so das Gefühl des Schwebens und mer-
ken dann, dass sie vorankommen. Loben ist 
wichtig, jeder kleine Fortschritt motiviert“, ist 
der Schwimassistent überzeugt. Wie vielen 
Kinder er geholfen hat, das Schwimmen zu ler-
nen, „weiß ich schon gar nicht mehr.“
  Erste Erfahrungen sammelte er bei den eige-
nen Kindern und inzwischen auch bei einem 
Enkelkind. 

  „Wir haben in Essen den Baldeneysee, die 
Ruhr und andere kleinere Flüsse. Wer am Was-
ser oder in der Nähe wohnt, muss schwimmen 
können“, ist er überzeugt. Beim Spielen am 
Wasser kann es immer mal passieren, ins Was-
ser zu fallen. „Dann sollte man schon wissen, 
wie man wieder sicher an Land kommt.“ Das 
habe auch schon sein Vater im Hinterkopf ge-
habt. „Er hat uns Kindern das Schwimmen im 
Baldeneysee beigebracht, zu meiner Zeit ging 
das noch“, erinnert sich Uwe Lascheit. „Das 
Wasser war immer erheblich kälter“ und die 
Methoden: „na ja − andere“, erzählt der Ret-
tungsschwimmer. Erst kürzlich hat er seinen 
DLRG-Schein in Silber erneuert. „Ich habe mit 
meinem Bruder geübt, der ist Schwimmmeister 
in Kettwig.“ Schon seit Jahren legt der Ret-

tungsassistent zwei Mal in der Woche einen Ki-
lometer im Wasser zurück. „Das hält fit“, be-
tont der Schwimmer, der als Betriebsleiter am 
Düsseldorfer Flughafen gearbeitet hat. 

 „Ich habe vor Jahren den Aufruf, Schwimmas-
sistent zu werden, in der Zeitung gelesen“, er-
zählt er. Oberbürgermeister Thomas Kufen 
habe die Initiative seinerzeit ins Leben gerufen. 
„Das hat mich angesprochen, zumal ich im Ru-
hestand nicht rosten wollte. Außerdem 
schwimme ich gern, habe mich gemeldet und 
bin seitdem dabei.“ 
  Derzeit unterstütze er den Unterricht in den 
dritten und vierten Klassen im Borbecker 
Stadtbad. „Heute können auch viele der Eltern 
nicht mehr schwimmen“, weiß er aus Erfah-
rung. Hinzu kämen oft Belastungen, die vor al-
lem bei zwei berufstätigen Eltern wenig Platz 
für Schwimmen in der Freizeit übrigließen. „Es 
fängt ja bereits in der Wohnung an. In meiner 
Jugend gab es in jedem Haushalt eine Bade-
wanne. Da wirst du als Kind schon früh ans 
Wasser gewöhnt. Da macht es dir nichts aus, 
auch mal unterzutauchen. Das fehlt heute.“ Er 
rät jungen Eltern, zum Babyschwimmen zu ge-
hen. „Je früher die Kinder mit Wasser in Kon-
takt kommen, desto besser. Es beginnt mit 
Planschen und Spielen. Danach langsam und 
mit Ruhe die Schwimmübungen beginnen.“ Die 
Kinder werden es ihren Eltern danken, ist er 
überzeugt. „Wer schwimmen kann, erhält in 
den weiterführenden Schulen bessere Sportno-
ten oder gleicht Interesse in anderen Diszipli-
nen aus“, weiß er aus Erfahrung. Auch deswe-
gen will Uwe Lascheit auch weiterhin noch vie-
len Kids das Schwimmen beibringen. 
  Die Stadt Essen sucht weitere Schwimmassis-
tenten. Infos gibt es beim Essener Sportbund 
unter Tel.: 0201 814 61 00. Anfragen unter: 
info@essener-sportbund.de.
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„Wir haben im Baldeneysee 
das Schwimmen gelernt“

Nach Aufruf in der Zeitung  
Schwimmassistent geworden

Freibadsaison: Grugabad 
öffnet am 1. Mai

Das große Borbecker 
Sommerfest steht am 11. 
Juli an. „Wir bieten Ver-
einen und Schulen an, 
ebenfalls mitzumachen“, 
sagt Sebastian Scharren-
berger. Als Kulturbeauf-
tragter in Borbeck or-
ganisiert er das Fest zu-
sammen mit dem Brau-
haus Dampfe. „Nicht 
jeder Verein oder jede Schule hat die Möglich-
keit, ein eigenes Sommerfest auf die Beine zu 
stellen. Manchen fällt vielleicht die Finanzie-
rung schwer oder es fehlt an einem geeigneten 
Veranstaltungsort. Mit dem Borbecker Kultur-
Sommerfest möchten wir deshalb besonders 
solchen Einrichtungen die Möglichkeit zur Be-
teiligung geben“, betont Sebastian Scharen-
berg. 
  Mit dabei sind bereits die Flotten Socken, die 
Polizei Essen, die Jugendfeuerwehr Essen-Mit-
te, der Malteser-Hilfsdienst e.V., das Schönebe-
cker Jugend-Blasorchester (SjB) und das Nach-
wuchsorchester. Auch das Mädchengymnasium 
(MGB) Borbeck und das Gymnasium Borbeck 
haben bereits zugesagt. 
  „Für die Beteiligten entstehen keine Kosten“, 
betont der Organisator. „Die Bewirtung erfolgt 
durch die Dampfe. Weitere Beiträge zum Büh-
nenprogramm oder Stände mit Aktivitäten, die 
auf dem Festgelände für Spaß und Unterhal-
tung sorgen, sind herzlich willkommen.“
   Wer eine Idee hat, eine Aktion anmelden 
möchte oder Fragen zur Veranstaltung hat, 
kann sich bei Sebastian Scharenberg unter:
scharenberg@sjb-essen.de melden. 

 Sebastian Scharrenber-
ger freut sich auf das 
Kultur-Sommerfest im 
Juli.  Foto: KsG

Mitmachen bei Kultur-
Sommerfest in Borbeck

Einfach mal Schwimmassistent werden 
Kinder frühzeitig an Wasser gewöhnen / Gesunder Sport für alle

Uwe Lascheit bringt Kindern ehrenamtlich das Schwimmen bei. Die Stadt sucht weitere ehrenamtliche Schwimmassisten-
zen, damit Kinder lernen, sich sicher am und im Wasser zu bewegen. Foto: Dirk-R. Heuer, Stadt Essen



Die Digitalisierung erleichtert in vielen Berei-
chen die tägliche Arbeit und auch den Umgang 
mit Behörden. Am bundesweiten Digitaltag 
stellen auch die Stadt Essen und die Volks-
hochschule Essen ihre Möglichkeiten vor. Ka-
tharina Graner, Stabsstelle Digitale Transfor-
mation & Lernwelten und Programmbereichs-
leiterin EDV | IT | Digital in Alltag Beruf bei der 
Volkshochschule (VHS) Essen, und Jasmin Tril-
ling, FB Digitale Verwaltung, Leitung Team Di-
gitalisierungsprojekte, Stadt Essen, stehen dort 
für Fragen zur Verfügung.

  Essen.Informiert: Frau Graner, Frau Trilling, 
der Digitaltag findet 2026 in Essen mit einer 
großen Vor-Ort-Veranstaltung in und um die 
Volkshochschule (VHS) statt. Wie ist die Idee 
dazu entstanden?

 Katharina Graner: Die (VHS) ist seit vielen 
Jahren beim Digitaltag aktiv. Jasmin Trilling 
vom Fachbereich Digitale Verwaltung hatte 
den guten Einfall, in diesem Jahr eine Vor-Ort-
Veranstaltung durchzuführen, bei der die 
Stadtverwaltung ihre digitalen Angebote prä-
sentiert. Die VHS ist dafür der geeignete Ort, 
denn Digitalisierung und digitale Angebote 
sind fester Bestandteil im VHS-Programm. Der 
Digitaltag passt hervorragend zu unserem Bil-
dungsauftrag.

Jasmin Trilling: Genau, die Zusammenarbeit 
mit der Volkshochschule Essen ist für uns ideal. 
Und mitten in der Innenstadt am Burgplatz ha-
ben wir mit der VHS einen hervorragenden 
Standort, um eine solche Vor-Ort-Veranstal-
tung für die Essener Bürgerinnen und Bürger 
zentral anzubieten. 

Essen.Informiert: Was erwartet die Bürgerin-
nen und Bürger konkret bei der Veranstaltung?

Jasmin Trilling: Wir möchten die digitalen 
Angebote der Stadtverwaltung erlebbar ma-
chen. Viele Dienstleistungen können inzwi-
schen online erledigt werden – von der Kfz-
Zulassung über Führerscheinangelegenheiten 
bis hin zur Ummeldung. Beim Digitaltag zeigen 
wir ganz praktisch, wie diese Services funktio-
nieren, ganz nach dem Motto „Das geht auch 
online!“. Die Besucherinnen und Besucher kön-
nen Apps kennenlernen oder Fragen zu Online-
Anträgen stellen. 

Katharina Graner: Es wird auch verschiedene 
Programmpunkte geben, die über die klassi-
schen Verwaltungsservices hinausgehen. Das 
Stadtarchiv Essen wird zum Beispiel zeigen, wie 
seine digitalen Angebote bei der Familienfor-
schung helfen können. Und auch die Feuer-
wehr gibt Einblicke, wie sie neueste Technolo-
gien nutzt – etwa den Einsatz von Drohnen.
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Beim Digitaltag 2026 in Essen die elektronische Möglichkeiten der Verwaltung zu erkunden: vom Antrag bis hin zum elek-
tronischen Ausfüllen oder Herunterladen vom Dokumenten. Foto: Westend61/Jo Kirchherr/Getty Images

  Der Digitaltag ist ein bundesweiter Aktions-
tag, der Menschen zusammenbringt, um die 
Digitalisierung erlebbar zu machen. Auch die 
Stadt Essen ist in diesem Jahr mit dabei. Mit 
kostenlosen Veranstaltungen und Aktionen soll 
der Digitaltag die digitale Teilhabe fördern und 
digitale Kompetenzen vermitteln. 
  Essen nimmt dabei die Digitalisierung der 
Stadtverwaltung in den Fokus. Unter dem 
Motto „Das geht auch online! Die digitale Ver-
waltung im Überblick“ präsentieren zahlreiche 
Ämter bei einer großen Vor-Ort-Veranstaltung 
am Freitag, 26. Juni, ihre Online-Dienste und 
digitalen Angebote. Von 10 bis 15 Uhr sind alle 
Essener Bürgerinnen und Bürger eingeladen, 
sich an den Ständen der Fachbereiche zu in-
formieren und mit den Mitarbeitenden ins Ge-
spräch zu kommen.  
  Auf insgesamt fünf Etagen der Volkshoch-
schule (VHS) und auf dem Burgplatz wird es 
viele spannende Aktionen geben: Es werden 
neue und schon bekannte Apps vorgestellt und 
Online-Dienste können gemeinsam ausprobiert 
werden: Darunter die Integreat App, die digi-
tale Hundesteuermarke, die Beteiligungsplatt-
form, der Mängelmelder, sowie die digitalen 
Dienste im Bereich Kfz.-Zulassung und Fahrer-
laubnis. Einige Fachbereiche bieten ihre 
Dienstleistungen auch direkt vor Ort an – allen 
voran wird die Freischaltung der Online-Aus-
weisfunktion der BundID angeboten, was sonst 
in den Bürgerämtern erfolgt. 
  Ebenfalls vor Ort mit dabei sein werden das 
Jugendamt, der Fachbereich Schule, das Ge-
sundheitsamt, das Umweltamt, das Standes-
amt und viele mehr. 

Digitaltag: Entdecken.
Mitmachen.Verstehen.

Am Digitaltag Essen 2026 informiert die Verwaltung über 
ihre Digitalisierung. Foto: Nikolaos Georgakis

Alles zum Digitaltag in Essen

Das Programm befindet sich aktuell im 

Aufbau. Alle Informationen werden unter:

www.essen.de/digital veröffentlicht.

Digitalsierung verstehen und nutzen
Stadt und Volkshochschule Essen erläutern elektronische Hilfen 



Fortsetzung von Seite 8.

 Essen.Informiert: Das klingt nach einem sehr 
vielseitigen Programm. Warum ist es Ihnen 
wichtig, diese Bandbreite zu zeigen?

Jasmin Trilling: Digitalisierung betrifft viele 
Lebensbereiche – nicht nur Verwaltung im en-
geren Sinne. Indem wir diese Vielfalt sichtbar 
machen, sprechen wir ganz unterschiedliche 
Interessen an und zeigen, wie präsent digitale 
Lösungen bereits heute sind.

 Katharina Graner: Richtig, und für uns ist es 
wichtig, unterschiedliche Zugänge zur Digitali-
sierung zu eröffnen. Wir wollen zeigen, wie 
vielfältig digitale Themen sind, wollen Interesse 
wecken, Berührungsängste abbauen und neue 
Lernanlässe schaffen. So wird Digitalisierung 
verständlicher und spannender.

 Essen.Informiert: Ein zentrales Ziel des Digi-
taltags ist es, Berührungsängste abzubauen. 
Wie setzen Sie das konkret um?

Katharina Graner: Wir setzen dabei auf eine 
offene und niedrigschwellige Atmosphäre, in 
der niemand Vorkenntnisse mitbringen muss. 
Im Mittelpunkt steht das Ausprobieren, das 
Nachfragen und das gemeinsame Lernen.  Da-
bei entstehen Vertrauen und oft auch Mut, 
sich weiter mit digitalen Themen auseinander-
zusetzen.

 Jasmin Trilling: Ergänzend dazu setzen wir 
auf persönliche Gespräche. Hinter jedem digi-
talen Service stehen Menschen, die ihn entwi-
ckelt haben oder betreuen. Diese direkt anspre-
chen zu können, macht einen großen Unter-
schied. Ganz nach unserem Prinzip „vor Ort 
UND digital“ wollen wir die Digitalisierung be-
schleunigen, dabei aber stets für die Bürgerin-
nen und Bürger ansprechbar bleiben. Denn wir 
alle sitzen bei der Digitalisierung im selben 
Boot: Unser Arbeits-Alltag ändert sich und wir 
müssen viel Neues lernen. 

 Essen.Informiert: Frau Graner, wie greifen Sie 
solche Themen in der VHS auf?

 Katharina Graner: Wir verstehen uns als Be-
gleiter der digitalen Transformation und als 
Brücke zwischen digitalen Entwicklungen und 
den Bürgerinnen und Bürgern. Uns ist vor al-
lem wichtig, Menschen zur digitalen Teilhabe 
zu befähigen. In unserem Programmbereich 
„Digital in Alltag und Beruf“ greifen wir ganz 
unterschiedliche Themen auf – von PC- und 
Smartphone-Grundkursen über Internetsicher-
heit bis hin zu Künstlicher Intelligenz. Dabei 
geht es uns darum, die Kompetenzen zu ver-
mitteln, die man braucht, um digitale Angebo-
te sicher und selbstbestimmt nutzen zu kön-
nen. Darüber hinaus nehmen wir auch Themen 
stärker in den Blick, die oft zu kurz kommen – 
zum Beispiel Gaming und E-Sport. Hierzu wird 
es anlässlich des Digitaltages 2026 eine eigene 
Online-Vortragsreihe geben.

 Essen.Informiert: Gaming wirkt auf den ers-
ten Blick vielleicht nicht wie ein klassisches 
Verwaltungsthema. Warum ist es Teil Ihres Pro-
gramms?

  Katharina Graner: Gaming ist für uns ein Zu-
gang zur digitalen Welt. Über Spiele lassen sich 
ganz unterschiedliche Kompetenzen fördern – 
von Orientierung in digitalen Räumen bis hin 
zu Problemlösungsstrategien und Medienkom-
petenz. Uns ist dabei aber auch wichtig, über 
mögliche Probleme aufzuklären – etwa zu The-
men wie Jugendschutz oder Nutzungsverhal-
ten. Mit unserer Online-Reihe greifen wir ge-
nau diese Aspekte auf und bieten  Raum für 
Information und Austausch. Für viele Men-
schen kann das ein Türöffner sein.

Jasmin Trilling: Und es zeigt, wie vielfältig 
Digitalisierung ist. Es geht eben nicht nur um 
Online-Dienste, sondern auch um digitale Kul-
tur und neue Formen des Lernens. 

Essen.Informiert: Was wünschen Sie sich bei-
de für den Digitaltag 2026?

Jasmin Trilling: Ich wünsche mir, dass viele 
Menschen die Gelegenheit nutzen, unsere An-
gebote kennenzulernen und ins Gespräch zu 
kommen.

Katharina Graner: Und ich hoffe, dass wir 
Neugier wecken und zeigen können: Digitali-
sierung ist kein abstraktes Thema, sondern et-
was, das den Alltag konkret erleichtern kann.

Essen.Informiert: Frau Graner, Frau Trilling, 
vielen Dank für das Gespräch.
Weitere Infos unter: www.essen.de/digital.

Digitaltag 26. Juni 2026 Essen.Informiert
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Digitalisierung betrifft alle Lebensbereiche
Weiterbildungsangebote für alle Altersgruppen: Berührungsängste abbauen 

Beim Digitaltag 2026 in Essen die elektronische Möglichkeiten der Verwaltung zu erkunden: vom Antrag bis hin zum elek-
tronischen Ausfüllen oder Herunterladen vom Dokumenten. Foto: Moritz Leick, Stadt Essen

Jasmin Trilling, Leitung Team Digitalisierungsprojekte bei 
der Stadt Essen.  Foto: Elke Brochhagen, Stadt Essen 

Katharina Graner, Stabsstelle Digitale Transformation &
Lernwelten VHS Essen Foto: Peter Gwiazda, VHS Essen



Sie verbinden Menschen, sind Orte der Be-
gegnung, Beratung und Beteiligung: die Esse-
ner Zentren 60plus. Die zwölf Zentren, mindes-
tens eines in jedem Stadtbezirk, bieten eine 
große Vielzahl von Aktivitäten. Die Bandbreite 

reicht vom Frühstücks-
treff über kreative 
Werkstätten bis hin zu 
Bewegungs- und Kul-
turangeboten. 
  Interessierte finden in 
den Zentren Mitstrei-
tende, die Spaß an der 
Verwirklichung eigener 
Angebote haben − von 
der Koch- und Musik-
gruppe bis zur Skat-
runde. Die Möglichkei-
ten sind groß. 
  Immer häufiger grün-
den sich in den einzel-
nen Stadtvierteln auch 

eigene Gruppen, die sich selbst organisieren, 
um direkt vor der Haustür mit anderen zusam-
men etwas zu unternehmen. Dabei erhalten sie 
Hilfe von den Hauptamtlichen der jeweiligen 
Zentren in den Stadtbezirken. Sie stehen in der 
Anfangszeit mit Rat und Tat zur Seite. Offene 

Seniorenarbeit lebt von 
der Vielfalt und Beteili-
gung. Weitere Informati-
onen rund um die Zen-
tren 60plus gibt es über 
den QR-Code sowie un-
ter:

www.essen.de/60plus.

Eigentlich möchte Lina M. 
(Name von der Red. geändert) 
noch lange in ihrer Wohnung 
bleiben. Aber immer mal wieder 
stolpert die 78-Jährige. Und 
manchmal vergisst sie beim Te-
lefonieren, den Herd auszu-
schalten. „Ich rieche dann, dass 
etwas verbrennt“, sagt sie. Ir-
gendwann werden ihr die Risi-
ken jedoch zu hoch. Die Senio-
rin ruft bei der Wohnberatung 
der Stadt Essen (Telefon: 0201 
88-500089) an. „Wir haben ei-
nen Termin gemacht und die 
Beraterin ist zu mir nach Hause 
gekommen.“ 
  Als Erstes seien der Dame die 
Teppiche und das eine oder 
andere Elektrokabel aufgefal-
len. „Das sind Stolperfallen“, 
hat sie mir erklärt. „Nicht nur ich könnte fal-
len, sondern auch die Geräte, die daran hän-
gen. Selbst wenn mir nichts passieren würde, 
könnte zum Beispiel der Fernseher kaputtge-
hen, was ja schade wäre.“ Auch die Platzierung 
einiger Möbel sei nicht optimal gewesen, um 
mit dem Rollator überall heranzukommen. 
„Seitdem das Sofa nicht mehr vor der Heizung 
steht, ist mir nicht mehr so kalt“, freut sich die 
Seniorin. Ein wenig trauert sie noch den Kom-
mödchen im Flur nach. „Aber ich kam wirklich 
schlecht an ihnen vorbei“, gibt sie zu. 
  Im Schlafzimmer sei ihr Bett etwas erhöht 
worden und „mit der Aufstiegshilfe komme ich 
morgens viel besser aus dem Bett.“ Auch die 

Anziehhilfe für Strümpfe helfe ihr schon sehr. 
Die hohe Kante zur Terrassentür überbrückt sie 
nun über die kleine Rampe. Klasse sei auch der 
„Herdwächter“, den ein Elektriker eingebaut 
hat: „Der schaltet die Platte ab, wenn der Topf 
zu heiß wird oder gar keiner draufsteht.“ Toll 
findet die Seniorin auch das neue Besteck mit 
dickeren Griffen, die viel mehr Halt geben und 
so das Schneiden auf den 
Fixierbrettern erleichtern. 
  Weitere Informationen 
zur Wohnberatung gibt es 
unter: www.essen.de/
wohnberatung oder dem 
QR-Code.

Zentren 60plus: Neue 
Broschüre ist erschienen

Die Karlitoz Supershow erneut 
in der Weststadthalle

Die Kult-Charaktere Lutzek, Tommy, Uwe und 
Richard kehren zurück in die Weststadthalle. 
Ihr Ziel ist klar definiert: Bauchschmerzen 
und jede Menge Tränen vor Lachen. Mit 
schrägen Geschichten, improvisierten Einla-
gen und Interaktion begeistert Karlitoz am 
Sonntag, 31. Mai, an der Thea-Leymann-Stra-
ße 23. Los geht der Spaß um 19 Uhr (Einlass 
ab 18 Uhr). Infos: www.weststadthalle.de.

Der Vorname: Wenn Adolf 
zum Problem wird

Es wird gekocht, gegessen, getrunken und ge-
meinsam über Vergangenes und Künftiges ge-
plaudert: auch über den Vornamen des Neuge-
borenen: Adolf. An diesem Namen erhitzen 
sich die Gemüter. Die Diskussion deckt Ab-
gründe auf, die mehr als überraschen. Die Ko-
mödie beginnt am Mittwoch, 13. Mai, um 
19:30 Uhr im Theater im Rathaus, Am Porsche-
platz 1. Infos unter: theater-im-rathaus.de.

Generation 60plusEssen.Informiert
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Der Berliner Karlitoz und seine Kultcharaktere laden in die 
Weststadthalle ein. Foto: Karlitoz

Götz Alsmann als Erzähler in 
Operette Candide 

Ein unschuldiger Kuss mit Kunigunde, der 
Tochter des Barons, sorgt dafür, dass Candides 
sorgenfreies Leben ein abruptes Ende findet: 
Aus dem Schloss geworfen, begibt er sich auf 
eine abenteuerliche Reise um die Welt, die 
ihn von einer Katastrophe in die nächste 
stürzt. Götz Altmann führt als Erzähler durch 
die skurrile Geschichte des Protagonisten. 
Weitere Infos unter: www.theater-essen.de.

Das Theater im Rathaus Essen lädt zum „Familientreffen“ 
ein. Foto: Steffen Sennewald 

Am Sonntag, 10. Mai, ist die Operette „Candide“ in dieser 
Saison zum letzten Mal zu sehen. Foto: Björn Hickmann

Wohnberatung in Anspruch nehmen 

Die Stadt Essen bietet kostenlose Wohnberatungen für Ältere an, damit sie sich 
auf Dauer in der Wohnung wohl fühlen. Foto: Cavan Images / Getty Images

Selbstständig im Alter leben: Eigene Räume sicher gestalten



SPD-Fraktion im Rat der Stadt Essen
Telefon:  0201 88-88030
E-Mail:  spd-fraktion@essen.de
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Die Zukunft des Schulstandorts Kupferdreh 
ist in den vergangenen Wochen intensiv disku-
tiert worden – vor Ort, in der Stadt und in der 
Politik. Für uns war dabei klar: Eine solche Ent-
scheidung darf nicht am Bedarf der Menschen 
vorbeigehen, sondern muss sich an den tat-
sächlichen Entwicklungen und Anforderungen 
vor Ort orientieren. 
  Deshalb haben wir die ursprüngliche Planung 
noch einmal sorgfältig überprüft. Zahlreiche 
Gespräche mit Eltern, Bürgerinnen und Bür-
gern haben ein eindeutiges Bild ergeben: Der 

Bedarf an ei-
ner weiterfüh-
renden Schule 
auf der Ruhr-
halbinsel ist 
hoch, der 

Wunsch nach einem wohnortnahen Angebot 
klar formuliert und nachvollziehbar begründet. 
  Vor diesem Hintergrund haben wir uns ent-
schieden, am Standort Kupferdreh eine neue 
Gesamtschule zu realisieren. Damit schaffen 
wir dringend benötigte Schulplätze und stär-
ken zugleich die Bildungsinfrastruktur im 
Stadtbezirk VIII und den angrenzenden Stadt-
teilen nachhaltig und zukunftsorientiert. 
  Wichtig ist uns dabei eine klare Einordnung: 
Diese Entscheidung ist ausdrücklich keine Ent-
scheidung gegen die berufliche Bildung. Im 
Gegenteil – die vergangenen Wochen haben 
noch einmal gezeigt, welchen hohen Stellen-
wert Berufskollegs für unsere Stadt haben. Sie 
sind ein zentraler Baustein für Fachkräftesiche-
rung, Qualifizierung und Aufstiegschancen und 
verdienen mehr Sichtbarkeit und Wertschät-
zung. 
  Gerade deshalb bleibt der Bedarf an moder-
nen und leistungsfähigen Standorten für die 
berufliche Bildung hoch. Wir halten an dem 
Ziel fest, die Entwicklungsperspektiven der Be-
rufskollegs konsequent zu verbessern und die 
notwendigen Kapazitäten langfristig zu si-
chern. 
  Vor diesem Hintergrund wird die Standortsu-
che für ein neues Berufskolleg jetzt mit Nach-
druck vorangetrieben. Ziel ist es, zeitnah ge-
eignete Flächen 
zu identifizieren, 
um den bestehen-
den und zukünfti-
gen Bedarf ver-
lässlich zu decken 
– im Interesse ei-
ner starken und 
ausgewogenen 
Bildungsland-
schaft in unserer 
Stadt.

Schulstandort 
Kupferdreh neu gedacht

CDU-Fraktion im Rat der Stadt Essen
Telefon: 0201 8 60 94 0-0
E-Mail: info@cdu-fraktion-essen.de

  Gute Kommunalpolitik braucht Entschei-
dungen, die sich am tatsächlichen Bedarf der 
Menschen vor Ort orientieren. Genau deshalb 
ist es richtig, dass am Schulstandort in Essen-
Kupferdreh künftig eine Gesamtschule entste-
hen soll. In Gesprächen, Zuschriften und Bür-
gerdialogen ist in den vergangenen Wochen 
sehr deutlich geworden: Viele Eltern wünschen 
sich im Essener Süden eine weiterführende 
Schule vor Ort. 
  Als Essener Sozialdemokratie und als Teil der 

Ratskoalition wollen 
wir zuhören, Argumen-
te ernst nehmen und 
Entscheidungen dort 
gemeinsam mit dem 
Koalitionspartner neu 
bewerten, wo sich die 
Lage verändert oder 
neue Erkenntnisse vor-
liegen. Genau das ist in 
Kupferdreh geschehen. 

Die intensive Debatte vor Ort und der erkenn-
bare Bedarf an zusätzlichen Schulplätzen im 
Bereich der weiterführenden Schulen im Stadt-
bezirk VIII und den angrenzenden Stadtteilen 
haben zu dieser Neubewertung geführt.  
  Diese Entscheidung darf nicht als Gering-
schätzung der beruflichen Bildung verstanden 
werden. Die Diskussion der vergangenen Wo-
chen hat deutlich gezeigt, wie wichtig die Es-
sener Berufskollegs für unsere Stadt sind. Sie 
verdienen mehr Aufmerksamkeit, mehr Wert-
schätzung und eine verlässliche Zukunftsper-
spektive. Berufliche Bildung bleibt ein zentraler 
Bestandteil unserer Bildungslandschaft. 
  Deshalb verbinden wir die Entscheidung für 
eine Gesamtschule in Kupferdreh mit dem kla-
ren Auftrag an die Verwaltung, zügig geeigne-
te und bebaubare Flächen für Ersatzbauten, 
wie auch neue innovative Standorte der beruf-
lichen Bildung zu identifizieren und ein tragfä-
higes Zukunftskonzept für die berufliche Bil-
dung zu erarbeiten. 
 So schaffen wir zusätzliche Schulplätze vor Ort 

und stärken zugleich die Berufskollegs. 
Die Entscheidung für Kupferdreh zeigt, dass diese 

Ratskoalition dialog-
bereit ist, gute Argu-
mente aus den 
Stadtteilen aufnimmt 
und Verantwortung 
für die Menschen in 
unserer Stadt über-
nimmt. Das ist unser 
eigener Anspruch 
an verlässliche 
Kommunalpoli-
tik.

Kupferdreh bekommt 
eine Gesamtschule

Die Schulentwicklungsplanung im Essener 
Süden hat in den vergangenen Monaten eine 
intensive Debatte ausgelöst. Im Kern stand die 
Frage, wie der seit Jahren bekannte und wach-
sende Bedarf an Gesamtschulplätzen gedeckt 
werden kann. 
  Das städtische Grundstück an der Prinz-Fried-
rich-Straße in Kupferdreh wurde früh als ge-
eigneter Standort für eine neue weiterführen-
de Schule identifiziert. Doch sah die ursprüng-

liche Planung 
von CDU und 
SPD die An-
siedlung eines 
Berufskollegs 
vor und wich 
damit von der 

bestehenden Schulentwicklungsplanung sowie 
den erkennbaren Bedarfen ab. 
  „Der Bedarf an Gesamtschulplätzen ist seit 
Jahren bekannt. Umso unverständlicher ist es, 
dass diese Entwicklung so lange ignoriert und 
von der abgewichen wurde“, erklärt Sandra 
Schumacher, Fraktionsvorsitzende der Grünen. 
  Für die Grünen war klar, dass der Standort für 
eine Gesamtschule genutzt werden muss. Feh-
lende wohnortnahe Angebote führen dazu, 
dass Schülerinnen und Schüler weite Wege zu-
rücklegen müssen und die Wahlfreiheit einge-
schränkt ist. Gleichzeitig bietet der Standort in 
Kupferdreh die Chance, eine Gesamtschule mit 
einem besonderen sportlichen Profil zu entwi-
ckeln – etwa durch die Nähe zum Baldeneysee, 
zu Sportanlagen und bestehenden Infrastruk-
turangeboten. Die öffentliche Diskussion und 
das Engagement von Elterninitiativen haben 
CDU und SPD einlenken lassen. „Die Kehrtwen-
de zeigt, wie wichtig es ist, die Perspektiven 
von Eltern und Schülerinnen und Schülern 
ernst zu nehmen“, so Hannah Berg, schulpoliti-
sche Sprecherin der Grünen. 
  Die Grünen haben ihre Position unterstrichen 
und für die Ratssitzung am 27. Mai einen An-
trag eingebracht, der neben der Einrichtung ei-
ner Gesamtschule in Kupferdreh auch eine ins-
gesamt bedarfsgerechte, transparente 
Schulentwicklungsplanung sowie die Prüfung 
eines sportlichen 
Schwerpunkts für 
den Standort for-
dert. 
  CDU und SPD 
sind eingeladen, 
diesem Vorschlag 
zuzustimmen und 
damit eine lang-
fristig tragfähige 
Lösung zu unter-
stützen.

Kupferdreh: Fehlpla-
nung wird korrigiert

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Ratsfraktion
Telefon:  0201 2 47 64-0
E-Mail: info@gruene-fraktion-essen.de

Vorsitzender der SPD-Fraktion: 
Philipp Rosenau

Vorsitzender der CDU-Fraktion: 
Fabian Schrumpf MdL

Sandra Schumacher, Fraktionsvor-
sitzende der Grünen.



Der 1. Mai ist der Tag der Arbeit und gilt dem 
Kampf für soziale Gerechtigkeit. Traditionell 
werden wir als Fraktion Die Linke gemeinsam 
mit den Essener Beschäftigten und Gewerk-
schaften für höhere Löhne, bessere Arbeits-
bedingungen und mehr Mitbestimmung Flagge 
zeigen – bei der DGB-Demo auf dem Burgplatz 

sowie dem 
Kulturfest 
auf Zeche 
Carl. 

  Dieses Jahr 
protestieren wir zusätzlich gegen die Verein-
nahmung durch rechtsextreme Parteien und 
Gruppierungen. Seit jeher werden die Rechte 
der arbeitenden Menschen von links erkämpft 
und gegen rechte und vor allem rechtsextreme 
Parteien verteidigt. 
  Nun mobilisiert „Die Heimat“ (ehemals NPD) 
bundesweit zu einem Aufmarsch in der Essener 
Innenstadt. Nach aktuellen Einschätzungen 
werden bis zu 500 gewaltbereite Neonazis er-
wartet. Wer am 1. Mai durch die Innenstadt 
unterwegs ist, sollte also auf sich aufpassen. 

  Daher kritisieren wir als Fraktion Die Linke 
auch die Polizeibehörden, die zentrale Informa-
tionen zur geplanten Route des Aufmarsches 
zurückhält. Dies erschwert nicht nur die Vorbe-
reitung von Gegenprotesten, sondern birgt 
auch allgemeine Risiken für die Bevölkerung. 
Denn niemand darf unvorbereitet in einen 
Neonaziaufmarsch geraten. Aktuelle Informati-
onen finden Sie unter: www.essq.de.
  Vor diesem Hintergrund haben wir als Linke-
Fraktion gemeinsam mit den Fraktionen von 
Grünen und Volt/DiePartei in der zurückliegen-
den Stadtratssitzung Fragen zum Sicherheits-
konzept am 1. Mai an die Stadtverwaltung ein-
gebracht. 

  Gerade auch durch die Erfahrungen aus den 
vergangenen Monaten sollte die Herangehens-
weise der Polizei hinterfragt werden. So kam es 
zum Beispiel im März 2025 zu einem Neonazi-
aufmarsch in der 
Essener Innenstadt, 
bei dem Gegenpro-
teste behindert 
wurden. 

  Wir lassen uns 
nicht einschüchtern 
und gehen am 1. 
Mai auf die Straße. 
Schließ dich uns an 
– Niemals alleine, 
immer gemeinsam!

Fraktionen und GruppenEssen.Informiert
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  Die Stadt Essen hat im März ihre kommuna-
le Wärmeplanung beschlossen, die eine geo-
grafische Einteilung des Stadtgebietes nach 
bevorzugten Heizungsarten festlegt. Obwohl 
den Hauseigentümern offiziell Wahlfreiheit in 
Aussicht gestellt wird, erzeugen die städtischen 
Vorgaben einen faktischen Entscheidungs-
druck. Das übergeordnete Ziel ist die vollstän-

dige Ab-
schaffung 
von Öl- und 
Gasheizun-
gen bis zum 
Jahr 2045.
  Für die 

dicht bebauten Wohnviertel im Nordwesten 
sieht der Plan einen massiven Ausbau der Fern-
wärmenetze vor. Im Gegensatz dazu ist für den 
gesamten Essener Süden die Versorgung über 
Strom beziehungsweise Wärmepumpen ange-
dacht. Andere Optionen wie Industrieabwärme, 
Nahwärme oder Grubenwasser bleiben punktu-
elle Systeme, für die es oft noch keine tech-
nisch ausgereiften oder dauerhaft erprobten 
Beispielprojekte gibt. Ein wesentliches Hinder-
nis ist der Zeitrahmen bis 2045, da bis dahin 
enorme Baumaßnahmen für die Netze abge-
schlossen sein müssen und viele Gebäude für 
den Einsatz von Wärmepumpen zusätzlich 
energetisch saniert werden müssen.
 Die Verunsicherung der Hauseigentümer hat 
zuletzt zugenommen. Aktuell verlangt das Ge-
bäudeenergiegesetz (GEG) bei Neubauten oder 
Heizungswechseln einen Anteil von 65 Prozent 
erneuerbarer Energien und sieht für Fernwär-
mebereiche teils einen Anschlusszwang vor. 
Gleichzeitig stehen dem Ankündigungen der 
Bundesregierung entgegen, nach denen der 
Einbau von Gas- und Ölheizungen weiterhin 
zulässig bleiben soll. 
  Dieser Widerspruch wirft grundlegende Fra-
gen auf, insbesondere zum Fortbestand des 
Gasnetzes, welches für eine echte Wahlfreiheit 
in allen Stadtteilen notwendig wäre. Da Was-
serstoff für die Beheizung von Wohngebäuden 
vermutlich ausscheidet, bleibt die künftige 
Energiequelle in diesen Netzen ungewiss. Letzt-
lich ist die Umset-
zung des Plans mit 
immensen Kosten 
verbunden, die 
aufgrund der ver-
schuldeten öffent-
lichen Haushalte 
voraussichtlich von 
den Bürgern und 
Steuerzahlern ge-
tragen werden 
müssen.

Vorsitzender der AfD-Fraktion:
Dr. Hermann Postert. 

AfD-Fraktion im Rat der Stadt Essen
Telefon:  0201 84 07 81 43 
E-Mail:  kontakt@afd-essen-fraktion.de

Wohnungsheizung mit 
ungewisser Zukunft 

Die EBB/FDP-Fraktion im Rat der Stadt Essen 
fordert eine klare und endgültige Entscheidung 
für dauerhaft kostenfreies Parken rund um den 
Baldeneysee. Nach der jüngsten Entwicklung 
im Rat steht fest: Die ursprünglich geplanten 
Parkgebühren sind politisch gescheitert. 
  Dennoch bleibt aus Sicht der Fraktion eine 
entscheidende Schwäche bestehen – die Hin-

tertür 
für eine 
spätere 
Einfüh-
rung ist 
weiter-
hin of-

fen.
 Zwar hat die Ratsmehrheit die Erhebung von 
Gebühren vorerst ausgesetzt. Bis zum Ab-
schluss der Bauarbeiten an der Regattatribüne 
bleibt das Parken am See kostenlos. Doch ge-
nau darin sieht die EBB/FDP-Fraktion das Pro-
blem: 

„Eine echte Entscheidung ist das nicht, son-
dern lediglich ein Aufschub. Nach Fertigstel-
lung der Baustelle soll erneut über Gebühren 
beraten werden“, so der Fraktionsvorsitzende 
und verkehrspolitische Sprecher der Fraktion, 
Hans-Peter Schöneweiß. 
  Für die Fraktion ist diese Haltung wider-
sprüchlich und unzureichend. „Wer ankündigt, 
keine neuen Parkzonen in den Außenbereichen 
zu schaffen, darf nicht gleichzeitig am Balde-
neysee eine Sonderlösung in Reserve halten. 
Eine solche „Option auf Gebühren“ schafft Un-
sicherheit und ist politisch nicht glaubwürdig“, 
so Schöneweiß.

Die EBB/FDP-Fraktion betont, dass sie von 
Beginn an gegen die Parkzone 4 und damit 
auch gegen zusätzliche Gebühren am Balde-
neysee gestanden hat. Der See ist einer der 
wichtigsten Freizeitorte der Stadt und muss für 
alle Bürgerinnen und Bürger frei zugänglich 
bleiben – ohne finanzielle Hürden beim Parken. 
  Deshalb macht die Fraktion deutlich: Es darf 
keine Hintertür geben. Ziel bleibt eine klare, 
dauerhafte Regelung, die garantiert, dass das 
Parken am Balde-
neysee auch in Zu-
kunft kostenlos 
bleibt. 
  Nur so entsteht 
eine echte Pla-
nungssicherheit 
für Besucher, Gas-
tronomie und Ver-
eine – und ein ver-
lässliches Signal 
für die Menschen 
in Essen.

Parken am Baldeneysee 
muss kostenlos bleiben

EBB-FW/FDP-Fraktion im Rat der Stadt Essen
Telefon:  0201 49 55 13-70 
E-Mail: info@ebb-fdp-fraktion

 DIE LINKE-Fraktion im Rat der Stadt Essen
Telefon:  0201 17 54 33 14
E-Mail:  info@linksfraktion-essen.de

Aktionen am 1. Mai: 
keinen Meter den Nazis

Vorsitz in Fraktion Die Linke: 
Liesa Schulz und Eliseo Maugeri

Die Doppelspitze der EBB/FW/
FDP-Fraktion: Kai Hemsteeg und 
Hans-Peter Schöneweiß (v.l.)



  Wer bei der Jugendhilfe kürzt, spart nicht, er 
zahlt später doppelt. Die aktuelle Kürzungsde-
batte, die vom Bundeskanzler gestartet wurde, 

offenbart eine erschrecken-
de Kurzsichtigkeit und wird 
unsere Stadt hart treffen: 
Beratungsstellen, Schulsozi-

alarbeit, offene Jugendtreffs sind keine Luxu-
sangebote, sondern 
tragende Säulen 
unseres Gemeinwe-
sens. Gerade in ei-
ner Stadt wie Es-
sen, wo Kinderar-
mut und soziale 
Ungleichheit täg-
lich spürbar sind, 
ist Jugendhilfe kei-
ne Option, sondern 
eine Pflicht. 

Einzelvertreter LICHT im Rat der Stadt Essen:
Telefon: 0178 3 88 55 53 
E-Mail: ahmad@omeirat.ruhr 

Sparen auf Kosten 
der Zukunft

Einzelvertreter LICHT: 
Ahmad Omeirat
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Die Parteien, Gruppen und Einzelver-

treterin im Rat der Stadt Essen sind für 

die abgedruckten Texte selbst verant-

wortlich. 

30.000 Ehrenamtliche sammelten 28 Tonnen 
Müll. Doch warum muss Essen so viel Engage-
ment aufbringen, um sauber zu bleiben? Die 

To-go-Kultur über-
flutet die Stadt mit 
Verpackungen, wäh-
rend Einwegplastik 
und Fast-Food-Abfäl-
le die Straßen prägen. 

Eine Verpackungssteuer könnte Müll reduzie-
ren und Sauberkeit finanzieren, wie in Tübin-
gen, wo solche Maßnahmen bereits wirken. 
Lasst uns über Lösungen sprechen, die über Ak-
tionstage hinausgehen. 
  Jeder kann mitmachen: Mehrweg nutzen, 
Müll melden und Verantwortung übernehmen. 
Essen verdient es besser und eine saubere Stadt 
ist lebenswerter für alle. 
  Gleichzeitig zeigt der SauberZauber, wie stark 
der Gemein-
schaftssinn in Es-
sen ist. Doch die-
ser Einsatz sollte 
nicht nötig sein, 
um Grundstan-
dards zu wahren. 
Es braucht struk-
turelle Änderun-
gen, die Präventi-
on in den Fokus 
stellen.

Ratsgruppe Volt/Die PARTEI im Rat der Stadt 
Essen: Telefon: 0152 034 98 304 
E-Mail: mandy.hindenburg@volteuropa.org  

SauberZauber 2026: 
Essen braucht Lösungen

Ratsgruppe VOLT/Die PARTEI: 
Sprecherin Mandy Hindenburg

Zahlreiche Altenessener Kleingärtner stehen 
vor dem Aus. Um ihre Gärten erhalten zu kön-
nen, sollen sie 80.000 Euro für einen Kanalan-
schluss bezahlen, der aufgrund der Berne-Na-
turierung notwendig wird. 

  Tina End-
ruschat 
(BSW) lud 
nun die Be-
troffenen in 
die BV-Sit-

zung ein, um an die Dringlichkeit öffentlicher 
Unterstützung zu appellieren. 
  In der Sitzung erntete Ratsherr Karlheinz 
Endruschat (BSW/Tierschutz) großen Applaus 
für den Vorschlag, einen größeren Beitrag aus 
den bezirklichen Mitteln zur Verfügung zu 
stellen. Auch Ratsfrau Simone Trauten (Tier-
schutz) signalisiert ihre Solidarität mit dem 
Gartenbauverein 
Bernetal e.V.: „Der 
Erhalt der Gärten 
muss in der Grü-
nen Hauptstadt 
Europas 2017 ge-
währleistet wer-
den. Ein Sterben 
dieser naturge-
prägten Orte des 
guten Miteinan-
ders wäre fatal.“ 

Ratsgruppe BSW/Tierschutz: Si-
mone Trauten-Malek und Karl-
heinz Endruschat

Ratsgruppe BSW/Tierschutz im Rat der Stadt 
Essen.  Telefon: 01 71 14 13 69 34
 E-Mail: trauten@gmx.de

Solidarität mit ver-
zweifelten Kleingärtnern
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Rathaus Porscheplatz 1, 45121 Essen
Telefon: 0201 88-88043
info@international.essen.de

Kettwiger Straße 35, 45127 Essen 
Telefon: 0201 88-72333
touristinfo@essen.de

Ihr Kontakt zur 
Verwaltung:

Rathaus 
Porscheplatz 1
45121 Essen
Telefon: 0201 88-0
E-Mail:  info@essen.de

So kommen Sie zu uns:

Anfahrt von Norden über A 42 oder A 2, Abfahrt „Autobahnkreuz Essen-Nord“ (A 42) bzw. 
„Essen/Gladbeck“ (A 2), über B 224 Richtung Essen, später Richtung „Zentrum“ von Westen 
über A 40 bis 2. Abfahrt „Essen-Zentrum (Ost)“ (direkt hinter der Tunnelausfahrt), rechts auf 
die Helbingstraße, danach geradeaus von Südwesten über A 3 am „Autobahnkreuz Breit-
scheid“ auf A 52 Richtung Essen bis Abfahrt „Essen-Süd“, circa 3 Kilometer in Richtung 
„Zentrum“, von Osten über die A 40 bis Abfahrt „Essen Huttrop“, 1. Ampel rechts abbiegen 
(Steeler Straße), unter der Eisenbahnbrücke hindurch, 2. Ampel rechts (Bernestraße) von Sü-
den über B 224 oder B 227, Hinweisschilder Richtung „Zentrum“ – aus allen Richtungen: 
Hinweisschilder Richtung „Rathaus“.
Verkehrsverbindung mit Bussen und Bahnen ab Hauptbahnhof: 
Alle Linien Richtung „Rathaus Essen“

E-Mail: info@essen.de
Servicezeiten: Mo.-Fr. 7:30 bis 18 Uhr
Diese Hotlines erreichen Sie unter Telefon:
   0201 88-0
Behördentelefon   (115/ 88-0)
Bürgerämter  (88-33222) 
Termine Ausländerbehörde (88-38883) 
Ukraine-Hotline   (88-35555) 
Fahrerlaubnisbehörde  (88-33888)
Kfz-Zulassungsstelle  (88-33999)
Wohngeldstelle   (88-50466)

Weitere Informationen zu den Hotlines 
finden Interessierte auf der Internetseite: 
www.essen.de/servicecenter

ServiceCenter Essen

Kruppstraße 16, 45128 Essen
Telefon: 0201 88-38883 (Termine)
abh@essen.de

  Dorotheenstraße 3, 45130 Essen
  Telefon: 0201 8391490
  info@ehrenamtessen.de

Ehrenamt Agentur Essen e.V.

Haus der Technik, Hollestraße 1g, 
45127 Essen
Telefon: 0201 88-88753
europedirect@essen.de

EUROPE DIRECT

Thea-Leymann-Straße 23, 45127 Essen
Telefon: 0201 88-44106
info@fms.essen.de

Haus am Theater I. Hagen 26, 45127 Essen
Telefon: 0201 88-51777
familienpunkt@essen.de

FamilienpunktEssener Tourist InfoAusländerbehörde

Altendorfer Straße 103, 45138 Essen
Telefon: 0201 88-50555
sozialamt@essen.de

Amt für Soziales und Wohnen

Altendorfer Straße 103, 45138 Essen
Telefon: 0201 88-50666
Seniorentelefon: 0201 88-50088

Seniorenreferat

Burgplatz 1, 45127 Essen
Telefon: 0201 88-43100
info@vhs-essen.de

Volkshochschule Essen

Rathaus, Porscheplatz 1, 45127 Essen
Telefon: 0201 88-21499
Infos: www.essen.de/hundesteuer

Hundesteuer

Rathaus, Porscheplatz 1, 45127 Essen
Telefon: 0201 88-33291 
Fax: 0201 88-33004
info@behindertenberatung.essen.de

Behindertenberatung

Hindenburgstraße 29, 45127 Essen
Telefon: 0201 88-53999
gesundheitsamt@essen.de

Gesundheitsamt

Geibelstraße 1, 45127 Essen
Telefon: 0201 88-88461
info@interkulturell.essen.de

Kommunales
Integrationszentrum Essen

Städtepartnerschaften /
Internationale Beziehungen

Folkwang Musikschule

www.essen.de

Lindenallee 57, 45127 Essen
Telefon: 0201 45844672
info@bildungspunkt.org

BildungsPunkt


